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uLAB- LABOR FÜR DAS QUARTIER DES 21 JAHRHUNDERTS

Das Team von BJP + Mandaworks + Form Follows You hat 
unter Ihrem Leitbild „uLAB-Labor für das 21. Jahrhundert“ 
einen Entwurf für das neue ULAP-Quartier konzipiert. Sie 
wollen mit dem uLAB 21 zeigen, wie Nutzungsmischung, 
städtebauliche Dichte, Klimaanpassung, soziale Teilhabe und 
zukunftsweisende Mobilität gleichzeitig funktionieren kann. 
Diese Kombination der unterschiedlichen Nutzungen soll für 
ein belebtes Quartier sorgen und ein nachbarschaftliches 
Miteinander erzeugen. Im neuen Quartier sollen die zentralen 
Herausforderungen des urbanen Lebens der Zukunft erprobt 

werden und die Nutzungen Arbeit, Wohnen, Freizeit, Erholung 
und Verkehr in eine symbiotische Co-Existenz treten. 

STÄDTEBAULICHES KONZEPT 

Das Planungsteam leitet die konzeptionelle Struktur des 
Quartiers von der Umgebung ab. Hierbei steht für sie, dass 
der östliche Teil als dichtes Arbeitsquartier durch seine Nähe 
zum Hauptbahnhof definiert wird, das Quartier West wird als 
intimer Wohncampus mit viel Grün als Verbindung zu Moabit 
interpretiert und der mittlere Teil als urbane-pulsierender 
multifunktionaler Stadtbaustein. Das Team plant vier  
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Hochpunkte an städtebaulich exponierten Lagen. Entlang des 
Bahnviadukts ist eine Riegelbebauung als Lärmschutz und 
Abschirmung des Quartiersinneren angedacht. Als eine weite 
Lärmschutzmaßnahme soll der Autoverkehr in Alt-Moabit aus 
südlicher Richtung geschlossen werden. Dadurch wäre eine 
aufgelockerte Gebäudekante denkbar. 

FREIRAUM 

Hier strebt das Planungsteam eine Verbindungsachse zum 
ULAP-Park durch ein “Public Plateau” zu schaffen. Dieses 
soll unter dem Bahnviadukt beginnen und von dort aus 6m 
ansteigen, sodass im Bereich der Tramgleise die Züge unter 
dem Plateau abgestellt werden können. Von dort aus soll es 
sich wieder auf 4,5m absenken und an die Einzelhandelszone 
und den Aldimarkt im 1.OG anschließen. 

In der Entwicklung des uLAB 21 war von Anfang an ein 
großes Interesse der Bürger*innen vorhanden, die Bestands-
bäume- so gut es geht- zu erhalten. Darauf soll Rücksicht 
genommen werden: von den vorhandenen Bäumen muss ein 
Viertel gefällt werden. Die weggefallenen Bäume sollen neu 

angepflanzt werden. Der Erhalt der Bäume hat einen hohen 
ökologischen Wert für das uLAB 21. Die Freiräume im 
Quartier sollen multicodiert und unterschiedlich genutzt 
werden. Auf den Dächern plant das Team Gemeinschafts-
gärten, die für Bewohner*innen und die Öffentlichkeit 
zugänglich sind. Der Urania-Saal soll in einen geplanten 
Kiezplatz integriert werden. 

MOBILITÄT/ NACHHALTIGKEIT 

Das Planungsteam legt den Fokus auf nachhaltige und 
menschenorientierte Wegestrukturen im Quartier, sprich Fahr-
rad- und Fußgängerwege. Jedoch gibt es in den drei 
Quartiersbereichen Unterschiede: im Quartier Ost wird davon 
ausgegangen, dass es aufgrund der Verwaltungs- und Büro-
nutzung ein höheres MIV-Verkehrsaufkommen geben wird. 
Deshalb werden hier Stellplätze für Autos und Fahrräder in 
einer Tiefgarage organisiert. Im Quartier Mitte können Autos 
die Stellplätze des ALDI’s nutzen und eine Jelbi-
Mobilitätsstation soll hier eingerichtet werden. Im Quartier 
West hingegen soll es keinen Autoverkehr geben, jedoch im 
Erdgeschosssockel ausstreichend Platz für Fahrräder aller Art. 
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BLICK VON DER INVALIDENSTRASSE RICHTUNG MOABIT (STANDORT Al 

SCHALLIMMISSIONEN 

In einer ersten Grobabschätzung wurden dle Schalllmmissionen auf 
Grundlage der existierenden Belastungen für den Entwurf simuliert. 
Es zeigt sich, dass nur für wenige Bereiche eine Überschreitung der 
zulässigen Grenzwerte zu erwarten ist 

Die Gebäude am Bahnviadukt schirmen einen Großteil der Schallim­
missionen ab. Ebenso wirkt die weitestgehend geschlossene Raum­
kante zur lnvalidenstraßeals Schallschutz. 

Die Verkehrsberuhigung der Straße Alt-Moabit erlaubt eine Öffnung 
der Gebäude zu dieser Straßenseite. 

PHASIERUNG 

BESONNUNG 

Die Nutzung regenerativer Energien hat vor dem Hintergrund der 
Klimakrise eine besondere Bedeutung. Durch die Analyse der Ener­
giemengen durch Besonnung auf die Oberflächen der Gebäude 
kann eine gezielte Verteilung von Photovoltaikanlagen, Dachbegrü­
nungen oder sozialer Nutzung vorgesehen werden. 

Dabei zeigt die Analyse, dass insbesondere die hochgelegenen 
Flächen und Hochpunkte elne besonders hohe Enegieabsorbtion 
besitzen. Daher werden diese Flächen verstärkt für den Einsatz von 
Photovoltaikanlagen vorgesehen, genauso großflächige Dachberei­
che mit hoher Energieintensität. 

SICHTWEITEN 

Für ein stark verdichtetes Stadtquartier sind die Sichtweiten der 
Nutzer von erhöhter Bedeutung. 
Die Analyse bestätigt die Annahmen der Planung, dass insbesondere 
für die Nutzer der Hochpunkte besonders große Sichtweiten ent­
stehen. 

Auch die Nutzer zur lnvalidenstraße und Alt-Moabit haben Sichtwei­
ten zwischen 50 und 100 m. Lediglich die innenliegenden Bereiche 
der drei Teilquartiere haben geringere Sichtweiten zwischen 10 und 
30m 

l BAUABSCHNITT 2_ BAUABSCHNITT 
VERSCHATTUNG 
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Oas Quartier Ost und der Hochpunkt im Westen werden 
realisiert.OiePolizeiundderA ldi-Marktbleibenerhalten. 

3. BAUABSCHNITT 

Das Quartier Mille mit dem Aldi-Markt wird realisiert 
OieVerbindunginden ULAP-Park funktioniert grundsätz­
lich auch ohne dasPlateau. 

Oie Polizei wandert in das Quartier Ost. das Quartier 
West wird komplettiert 

4. BAUABSCHNITT 

Das Plateau verbindet das neueQuartierindenULAP-Park 
Oie Schienen der Tram werden überbaut. unter dem Bahn­
viadukt entstehen Sportflächen und Werkstätten 

BAUMSTANDORTE UND NEUPFLANZUNGEN 

Bäume Bestand: 289 
Bäume Erhalt: 219 
Bäume Fällung: 70 
Bäume Neupfianzung: 70 
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Heinrich-Zille-Siedlung lnvalidenstraße Treppe zum Aldi-Markt & Plateau Aldimarkt mit Wohnen/Gewerbe 
ca. 120 PKW Stellplätze im EG 

Plateau über 
denTramschienen 

II SCAN MICH! 

NUTZUNGSVERTEILUNG 

ALDI Markt 

Mietwohnungen 

Plateau 

Polizei/ 
Fahrradstaffel 

Verwaltung/Büro 

Senlorengerechtes 
Wohnen 

Geförderte 
Wohnungen 

Mietwohnungen 

Baugruppen 

Kultur/Cafe 
imUraniaSaal 

Co-Living 

Sekundarschule 
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Restaurant 

Bürgerbüro Austauschraum 

Nachbarschaftsladen 

Späti 
SecondHand i 

Restaurant 

RepairCafe 

Buchladen 

NACHHALTIGEKEIT UND KREISLAUFWIRTSCHAFT 

JL 
GrüneFugen ermöelichen 
Verdunstun«undKühlu':' 

Hochpunkte für Fallwind• 

Nut,ungfürE-Mobilitit 

FIGURGRUNDPLAN 

MOBILITÄT UND VERKEHR 

PalSivverxh1ttete 
Fassade 

Aula 

O•!!hulholmltGrün 

Lernraum 

Fahrradparken 
Sporthalle/Fitnen 

GrrmeKlezplitzeermö1llchen 
VerdunstungundKühlun1 

PVAnlagener,eugen 
Ener1lelürduOu1rtltr 

Verdun$1ungsbnlt 

Verdunstungsbeete 

MIX DER NACHBARSCHAFTEN 

Fle�·Raum 

Ar/ _---
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verslckerungsfihlgen_,.--· 
Ober�lchen ·• 

SOZIALE SYNERGIE-EFFEKTE IM QUARTIER 

• Produktion • Gemeinwohl 

Ernährung 

• Wohnen 
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Sitzstufen 
zumFlexSpace 

FlexSpace - Flexibler Raum 
(Werkstätten. Kultur,Flohmarkt . .l 
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BÜRGER*INNEN MEINUNGEN

In den Kategorien Erdgeschosszonen, Atmosphäre und be-
lebtes Quartier hat das Team BJP + mandaworks + formfol-
lowsyou im Vergleich mit allen Teams die meisten positiven 
Rückmeldungen von den Bürger*innen bekommen. Das 
Plateau taucht hier in den meisten Bemerkungen auf: es kann 
zusätzlichen Freiraum schaffen und die Isolation der einzel-
nen Bereiche im Quartier verhindern. Eine gute Atmosphäre 
entsteht durch angenehme Lichtverhältnisse und mehrere 
Luftachsen. Durch das Plateau wird die Erdgeschosszone er-
weitert und bietet mehr Platz für kleinere Einheiten wie Cafés.  
Kritik hingegen gibt es zum Umgang mit Freiräumen. Der An-
teil von versiegelter Fläche wirkt zu massiv und die vorhande-
nen Freiflächen zu beliebig gewählt. 

ZITATE

„Das Plateau ist eine richtig coole Idee. Dadurch entsteht ja 
noch mehr Freiraum, der die Aufenthaltsqualität verbessern 
kann!“ 

„Durch die Kleinteiligkeit der Baukörper entstehen angeneh-
me Licht- und Luftachsen.“ 

„Besonders gelungen finde ich die Verwendung unterschied-
licher Stile.“ 

„Im Quartier sind zu viele Wege. Wie und durch wen sollen 
die denn alle belebt werden?“ 

„Ich kann mir vorstellen, dass durch die Überführung der 
Tramschienen neue Angsträume geschaffen werden.“ 


